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MES: T

Im Großherzogtum beläuft ſich das Bierſteuer - Soll 1909 auf 8 123775 - A6. ( 1908 :5307244 Ab) , Davon die Braumalzſteuer bezw . die Steuer für inländiſches Bierauf 7271969 M6 ( 1908 :. 429466 J0 ) und die Übergangsabgabe für eingeführtes Bier auf 851806 / ( 1908 : 877778 Mb).Die rohe Iſt - Einnahme , welche die im Laufe des Steuerjahrs tatſächlich bar eingezahlten Bier⸗
ſteuer - (Malzſteuer - )beträge und die erhobene Übergangsabgabe vom eingeführten Bier umfaßt , ſtelltfih auf 7916087 / ( 1908 : 8399 566 „( ) . An dieſen Erträgen ſind in Abzug zu bringen an
Steuervergütungen für ausgeführtes Bier 882424 Ab ( 1908 ; 948307 ) , ferner für ſonſtige Ab⸗
gänge und Rückerſatz in andern Fällen 1802 , ( 1908 : 622 Ab) ; e3 verbleiben ſomit fir da Jahr1909 eine reine Xft - Cinnahme von 7031861 Mb gegen 7455638 % im Vorjahr , außerdemaus Boll für Bier 77805 6 ( 1908 : 77 072b ) , zuſammen eine Geſamteinnahme von 7109 666 M
gegen 7582709 M in 1908 , d. h. 1909 weniger al3 1908 : 5,61 %. Entſprechend den Geſamteinnahmen aus dem Bier im Berichtsjahr berechnet ſich die Bierabgabe auf den Kopf der Be —
völkerung für Baden auf 3,34 / , für die norddeutſche Brauſteuergemeinſchaft bei einer Geſamt⸗einnahme von rund 98883900 AM anf 1,93 M, für Bayern ( 32577700 AM6) auf 4,78 , fürWürttemberg ( 9 907 000 A6) auf 4,12 M und für Elſaß⸗Lothringen ( 6257 700 M) auf 3,33 / .Der zufolge Artikel 35 der Reichsverfaſſung von Baden an die Reichskaſſe abzuführende Bier⸗
ſteuerausgleichsbetrag , welcher ſich nach der matrikularmäßigen Bevölkerung und nach der
Brauſteuerbelaſtung bemißt , die in der norddeutſchen Brauſteuergemeinſchaft auf den Kopf der Be⸗
völkerung trifft , macht voranſchlagsmäßig für 1908 und 1909 je 1667 664 6 aug .

5. Erwerb und Verluſt der badiſchen Staatsangehörigkeit im Jahr 1910 .
l : Erwerb der Staatsangehörigkeit .

Im Jahr 1910 wurden von den Landeskommiſſären und Bezirksämtern im ganzen 1433
Urkunden über die Verleihung der badiſchen Staatsangehörigkeit ausgeſtellt , und zwar 1319 Auf⸗
nahme⸗, 102 Naturaliſations⸗ und 12 Wiederaufnahme - Urkunden ; ferner erwarben 160 Perſonendie badiſche Staatsangehörigkeit durch Eintritt in den badiſchen Staatsdienſt . Dieſe 1593 Ver⸗
leihungsurkunden betrafen 4818 Perſonen , welche Zahl gegenüber dem Vorjahr eine Zunahmeum 1045 Perſonen erfahren hat , hinter dem Durchſchnitt des Jahrzehnts 1901/10 jedoch um 2018
Perſonen zurückbleibt .

An den Aufnahmen waren die Amtsbezirke wie gewöhnlich ſehr verſchieden beteiligt . Die
Bezirke mit den größeren Städten weiſen die höchſten Ziffern auf : Mannheim 1511 , Karlsruhe
585 , Pforzheim 496 , Heidelberg 322 , Freiburg 228 und Konſtanz 176 . Über 100 Aufnahmenhatten noch die Bezirke Bruchſal ( 166 ) und Bretten ( 101 ) ; 6 Bezirke hatten 50 bis 100 , 16 Bezirke20 bis 50 , 13 Bezirke 10 bis 20 und 8 Bezirke 1 bis 9 Aufnahmen , während auf die BezirkeBreiſach und Oberkirch im Berichtsjahr keine Aufnahmen entfielen . Auf die 19 größten Städte
des Landes entfallen 3542 Perſonen oder 73,5 % aller Aufgenommenen .

Nach dem Geſchlecht waren von der Geſamtzahl der aufgenommenen Perſonen 2622 54,4 %)männlich und 2196 ( 45,6 %) weiblich; dem Familienftand nah waren 2627 ( 54,5 %) ledig,2150 ( 44,6 %) verheiratet , 34 ( 0,71 %) verwitwet und 7 (0,15%éĩ ) geſchieden. Nach dem Alter
waren 949 unter 7, 766 : 7 bis unter 14 , 219 : 14 bis unter 17 , 185 : 17 bis unter 20, 296 : 20
bis unter 25 , 1952 : 25 big unter 45 , 419 : 45 bis unter 60 und 52 über 60 Jahre alt . Be⸗
züglich der Religionsverhältniſſe ergab ſich, daß 2864 Perſonen ( 59,4 0 ) evangelij , 1786
( 37½1 / katholiſch , 21 ( 0,4/ ) ſonſtige Chriſten , 101 ( 2,1 %) iſraelitiſch und 46 (1,09/ ) ſonſtigerund ohne Religion waren . Die Mehrzahl gehörten ihrem Ber ufe nach der Induſtrie und dem
Handwerk an , und zwar 2730 ( 56,7 %) , auf Handel - und Verkehrtreibende entfielen 1117 ( 23,2 %) ,dem Staatsdienſt einſchließlich den ſogenannten freien Berufen waren 508 ( 10,5 %, den Taglöhnernund Dienſtboten 188 ( 3,5 %) und der Landwirtſchaft 178 8, %8 ) zuzuzählen ; anf die Perſonen
ohne Beruf ( Penſionäre , Rentner , Studenten , Schüler u. dgl. ) kamen 97 ( 2,00 ) .

Die meiſten Aufgenommenen ( 4571 ) waren Angehörige anderer Bundesſtaaten , und zwarſtellte Württemberg mit 1750 wie üblich die größte Anzahl ; dann folgen Bayern mit 1020 ,Preußen mit 898 , Heſſen mit 442 , Sachſen mit 120 , Elſaß⸗Lothringen mit 102 , Braunſchweigmit 25 , Oldenburg mit 23 und die übrigen Bundesſtaaten mit 133 ; 27 waren Wiederaufgenom⸗
mene , d. h. Deutſche , welche die Reichs - und Staatsangehörigkeit durch mehr als zehnjährigen Aufent⸗halt im Ausland verloren hatten und dieſelbe in Baden wieder erwarben , und 31 Heimatloſe ,d. h. vormalige Badener und andere Deutſche , welche durch förmliche Entlaſſung die badiſche



Staatsangehörigkeit oder die eines andern Bundesſtaates verloren hatten , ohne eine andere zu

erwerben . Von den 247 Naturaliſierten ( bisherigen Reichsausländern ) waren 130 Oſterreicher
und Ungarn , 31 Schweizer , 22 Italiener , 6 Ruſſen , 2 Niederländer und je 1 Belgier , Engländer

und Luxemburger ; weitere 48 gehörten den Vereinigten Staaten von Amerika und 5 Natal an .

Über die Vermögensverhältniſſe der Aufgenommenen bezüglich derer wie ſtets nur

unvollſtändige Angaben vorliegen , wurde folgendes feſtgeſtellt : Für 336 Aufnahmeurkunden mit

1165 Perſonen iſt ein Vermögen von 10465629 , für 57 Naturaliſationsurkunden mit 172

Perſonen ein ſolches von 4789712 / , für 5 Wiederaufnahmeurkunden mit 8 Perſonen ein ſolches

von 52100 ½ , für 13 Aufnahmen in den badiſchen Staatsdienſt mit 24 Perſonen ein ſolches

von 27046 Mb, im gamen fomit für 411 Urfunden mit . 1369 Perſonen ein Vermögen von

15334487 Mo angegeben.

2. Verluſt der Staatsangehörigkeit .

Über die Entlaſſung aus dem badiſchen Staatsverband wurden im Berichtsjahr 1910 von

den Bezirksämtern 349 Urkunden erteilt , welche 1003 Perſonen betrafen . Die Zahl der Entlaſſenen

hat gegenüber dem Vorjahr um 144 zugenommen und überſteigt auch den zehnjährigen Durch⸗

ſchnitt 1901/10 um 192 Perſonen .

Auch die Entlaſſungen verteilen ſich auf die Amtsbezirke ſehr verſchieden . Während die

Bezirke Lörrach 79 , Müllheim 74 , Emmendingen und Schopfheim je 67 , Konſtanz 54 , Stockach 51

und Säckingen 48 entlaſſene Perſonen zu verzeichnen Haben , kommen auf 4 Bezirke 30 bis 39 ,

auf 7 : 20 bis 29 , auf 14 : 10 bis 19 , und auf 20 : 1 bis 9. Im Bezirk Wiesloch kamen Ent⸗

laſſungen niht vor . Die 19 größten Städte waren an den Entlaſſungen mit nur 96 Perſonen

( 9,6 ) beteiligt , woraus hervorgeht , daß die Entlaſſenen hauptſächlich dem platten Lande den

Rücken kehrten.
Unter den 1003 Entlaſſenen waren 587 ( 58,5 %) männlich und 416 ( 41, %ê ) weiblich ,

650 ( 64,8 %) ledig , 388 ( 33,79 ) verheiratet , 12 (1,20 %) verwitwet , 3 ( 0,3/ ) geſchieden, 468

( 46,70 %) evangeliſch, 515 ( 51, %) katholiſch, 1 ( 0,4 %) ſonſtiger Chriſt und 19 ( 1, %) iſraelitiſch.

Nach dem Alter gruppieren ſich die Entlaſſenen folgendermaßen : es waren alt unter 7 Jahren

109 , 7 bis unter 14 : 208 , 14 bis unter 17 : 173 , 17 pig unter 20 : 84 , 20 bis unter 25: 41,
25 big unter 45 : 265 , 45 big unter 60 : 114 unb über 60 Jahre 9 Perfonen . Deni Beruf nadh

waren 613 ( 61,1 %) Induſtrielle und Handwerker , 238 ( 23,1 %) Handel und Verkehrtreibende ,

55 (5,50 %) Landwirte , 51 ( 5,1/ ) ohne Beruf (Penſionäre , Rentner , Schüler u. dgl. , 24 (2,4%5)
Taglöhner und Dienſtboten und 22 ( 2,2 %) gehörten den ſogenannten freien Berufen an .

28 Entlaſſene gingen nach andern Bundesſtaaten , und zwar 12 nach Württemberg , 7 nach

Preußen , 6 nach Bayern und je 1 nach Sachſen bezw. Heſſen und Elſaß⸗Lothringen ; dagegen

wandten ſich 884 nach der Schweiz , 26 nach Oſterreich , 5 nach England , 3 nach Schweden , je 1

nach Luxemburg bezw. den Niederlanden ; 46 reiſten nach den Vereinigten Staaten von Amerika ,

6 nach Brafilien , je 1 nach Argentinien bezw. Madagaskar und Natal .

Über bie Vermögensverhältniſſe der Entlaſſenen liegen folgende Angaben vor : Für 55 Ent⸗

laſſungsurkunden mit 215 Perſonen wurde ein Vermögen von 518300 feſtgeſtellt , davon

454500 für 49 Abwanderungen mit 203 Perſonen nach der Schweiz , 30000 / für 1 Ab⸗

wanderung mit 1 Perſon nach Württemberg , 20000 Mo für 1 Abwanderung mit 4 Perſonen nach

England und 13 800 %/ für 4 Überſiedelungen mit 7 Perſonen nach den Vereinigten Staaten

von Amerika .

Mit Gemeindebeihilfen im Betrage von insgeſamt 1200 / gingen 2 Familienväter mit

10 Perſonen übers Waſſer .

Die Urſache der Auswanderung wurde nur in 102 Fällen mit 257 Perſonen angegeben wie

folgt : Für die Inhaber von 44 Urkunden mit 129 Perſonen wird beſſeres Fortkommen , für 6 Ur⸗

kunden mit 36 Perſonen die Gründung eines Geſchäfts , für 7 Urkunden mit 30 Perſonen lang⸗

jähriger Aufenthalt im Ausland , für 22 Urkunden mit 30 Perſonen Gebürtigkeit in der Schweiz,

für 8 Urkunden mit 16 Perſonen Eintritt in eine Stellung , ferner für 5 Perſonen Wegzug zu Ver⸗

wandten , für 4 Perſonen Wegzug zu den Eltern , für 3 Perſonen Verheiratung ins Ausland , für

2 Perſonen Eintritt in ein Kloſter und für 2 Perſonen Eintritt in Kolonialdienſt als Grund der

Auswanderung angegeben.
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